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Das Asthma bronchiale ist eine chronische, entzündliche Er-
krankung der Atemwege, bei der es durch eine bronchiale 
Hyperreagibilität zu Symptomen wie Atemnot, Giemen, 

Brustenge und Husten kommt. [1] Die Bronchien führen sauer-
stoffreiche Luft beim Einatmen zu den Lungenbläschen (Abb. 1).�
In den Lungenbläschen wird Sauerstoff aus der Luft ins Blut auf-
genommen und Kohlendioxid aus dem Blut abgegeben (Gas-
Austausch, Abb. 2). Typisch für das Asthma ist eine anfallsartig 
auftretende Verengung der Bronchien (Abb. 3) mit „pfeifendem“ 
Geräusch beim Ausatmen (exspiratorischer Stridor) und Luftnot.

Bei der Entstehung des Asthmas spielen verschiedene Faktoren, 
wie eine genetische Prädisposition und exogene Faktoren, eine 
Rolle, die durch psychosoziale Faktoren verstärkt werden kön-
nen. Grundsätzlich werden zwei Asthmaformen unterschieden.

Das allergische Asthma ist dabei meist mit dem Auftreten an-
derer allergischer Erkrankungen vergesellschaftet. Das nicht-
allergische Asthma kann durch eine Infektion der Atemwege 
ausgelöst werden. Daneben kann eine Intoleranz gegenüber 
Acetylsalicylsäure oder nicht-steroidalen Antirheumatika be-
stehen. Es ist möglich, dass eigentlich ein allergisches Asthma 
vorliegt, aber das auslösende Allergen noch nicht identifiziert 
wurde.

Asthma-Exazerbationen können bei beiden Formen der Er-
krankung auftreten. Dabei kommt es zu einer progredienten 
Zunahme der Asthmasymptome bzw. einer Abnahme der Lun-
genfunktion, die über das für den Patienten übliche Maß an Va-
riabilität hinausgehen und eine Änderung bzw. Intensivierung 
der Therapie über mehrere Tage erfordern. Die Beschwerden 
können dabei nur gering ausgeprägt sein oder gravierend und 
ohne Behandlung bis zum Tod führen. [1]

In Deutschland leiden etwa 5% der Erwachsenen an Asthma 
bronchiale, wobei Frauen häufiger als Männer betroffen sind 
(6,3% vs. 3,7%). [2] Bei Kindern und Jugendlichen liegt die 
Erkrankungsprävalenz im Bereich von 4%. Dabei leiden Jun-
gen häufiger an Asthma, im Vergleich zu Mädchen (5,0% vs. 
3,0%). [3]

Vitamin D
Vitamin D ist ein fettlösliches Vitamin, das an den in nahezu al-
len Zellen vorhandenen Vitamin-D-Rezeptor binden kann und 
die Expression bestimmter Gene beeinflusst. Da die Wirkungs-
vermittlung über einen Rezeptor erfolgt, spricht man auch von 
„Vitamin-D-Hormon“. Vitamin D steuert dabei vielfältige Stoff-
wechselprozesse. Im Zusammenhang mit dem Calcium- und 
Phosphorhaushalt ist es von essenzieller Bedeutung für den 
Aufbau und Erhalt der Knochen. Darüber hinaus trägt Vitamin 
D zu einer normalen Funktion des Immunsystems bei. Vitamin 
D kann durch die UVB-Strahlung der Sonne in der Haut gebildet 
werden. Durch unsere moderne Lebensweise, bei der wir uns 
häufig in Gebäuden aufhalten, Sonnenschutzcreme verwenden 

oder mit dunkler, an Gebiete mit höherer Sonneneinstrahlung 
angepasster Haut in nördlicheren Regionen leben tragen, wir 
dazu bei, dass eine unzureichende Versorgung weit verbreitet 
ist.

Nach einer neueren Übersichtsarbeit ist Asthma bronchiale in si-
gnifikanter Weise mit einem Vitamin-D-Rezeptor-Polymorphis-
mus assoziiert. Entsprechende genetische Variationen haben 
zur Folge, dass Vitamin D an seinem Rezeptor weniger wirksam 
ist und eine höhere Anfälligkeit gegenüber verschiedenen Er-
krankungen besteht. [4]

Niedrige Vitamin-D-Spiegel korrelieren mit einer höheren 
Asthma-Prävalenz und einem häufigeren Auftreten be-
stimmter Symptome. In einer Untersuchung mit 966 unter 
16-jährigen Kindern bestand bei Vitamin-D-Mangel ein fast 
fünfmal höheres Risiko, an Asthma zu erkranken, im Ver-
gleich zu einer ausreichenden Vitamin-D-Versorgung. [5]

Eine Untersuchung mit 55 Teilnehmern konnte deutlich heraus-
stellen, dass unzureichende Vitamin-D-Spiegel bei Asthma mit 
einer schlechteren Lungenfunktion, höheren Spiegeln an Ent-
zündungsmarkern und häufigeren Asthma-Exazerbationen ver-
bunden sind. [6]

Philipp Gebhardt

Glossar
Beta-2-Sympathomimetika: Arzneistoffe, die an den Beta-
2-Adrenorezeptoren des sympathischen Nervensystems die 
Wirkung von Katecholaminen (Adrenalin) imitieren
Bronchien / Bronchioli: Feine Gänge, die die Luft beim Atmen 
zu den Lungen-Bläschen leiten
Bronchodilatation: Erweiterung der Bronchien
Bronchospasmus: Verkrampfen der Bronchialmuskulatur
Exazerbationen: Deutliche Verschlechterung der Symptome 
einer chronischen Erkrankung
Exogene Faktoren: Äußere Ursachen und Einwirkungen
Exspiratorischer Stridor: Pfeifendes oder zischendes Geräusch 
beim Ausatmen, typisch für eine Verengung der unteren 
Atemwege
Hyperreagibilität: Übermäßig starke Reaktion auf einen Reiz
Inzidenz: Häufigkeit von neu auftretenden Krankheitsfällen 
innerhalb einer bestimmten Zeitspanne
Metaanalyse: Zusammenfassung der Ergebnisse mehrerer 
Studien mit statistischen Mitteln
Methacholin: Agens, das in der Lunge eine dosisabhängige 
Verengung der Bronchien auslöst
Polymorphismus: Genetische Sequenzvariation in einer be-
stimmten Population
Prädisposition: Anfälligkeit für eine bestimmte Erkrankung
Prävalenz: Häufigkeit einer Erkrankung
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Es konnte aufgezeigt werden, dass ein Magnesiummangel mit 
einer erhöhten Bildung proinflammatorischer Gewebshormo-
ne einhergeht. Auf der anderen Seite scheint eine Magnesium-
Supplementation die Bildung entzündungshemmender Cytoki-
ne und Prostaglandine in positiver Weise zu beeinflussen.

Bei entzündlichen Erkrankungen der Atemwege fördert Ma-
gnesium die Entspannung der glatten Bronchialmuskulatur, 
sodass eine Nahrungsergänzung neben ihrer antiinflamma-
torischen Wirkung ebenfalls zu einer Bronchodilatation bei-
tragen kann. [10]

Bei Asthma bronchiale kann eine zusätzliche Magnesium-Zu-
fuhr (340mg/Tag) die Widerstandsfähigkeit gegenüber einem 
inhalativen Provokationstest („Methacholintest“) erhöhen. Mag-
nesium fördert die Lungenfunktion und verbessert die Lebens-
qualität bei den Betroffenen in signifikanter Weise. [11]

Eine Metaanalyse, die die Daten von 625 Studienteilnehmern 
auswertete, konnte aufzeigen, dass die Ergänzung der Nahrung 
mit Vitamin D bei Kindern mit Asthma mit einer um mehr als 
50% verringerten Häufigkeit von Asthma-Exazerbationen ver-
bunden ist. [7] Eine deutliche Verringerung der Anfallshäufig-
keit durch Vitamin-D-Supplementation konnte auch in einer 
neueren Übersichtsarbeit mit mehr als 1.000 Teilnehmer-Daten-
sätzen bestätigt werden. [8]

Vitamin D kann das Immunsystem stärken, sodass ein bes-
serer Schutz gegenüber viralen Atemwegserkrankungen 
besteht, die häufig den Exazerbationen vorausgehen. Eine 
Metaanalyse konnte dabei darstellen, dass eine zusätzliche 
Vitamin-D-Ergänzung die Anfälligkeit gegenüber Atemwegs-
infektionen vor allem bei niedrigen Vitamin-D-Ausgangs-
spiegeln deutlich reduzieren kann. [9]

Magnesium
Magnesium ist ein essenzieller Mineralstoff, der an einer Viel-
zahl verschiedener Stoffwechselprozesse beteiligt ist. Als Ma-
gnesium-ATP-Komplex spielt es eine besondere Rolle bei allen 
Reaktionen im Körper, die Energie erfordern. Daneben ist es not-
wendig, um Vitamin D im Körper in seine Speicherform 25-Hy-
droxycholecalciferol bzw. in seine Wirkform 1,25-Dihydroxycho-
lecalciferol umzuwandeln.

Eine unzureichende Magnesiumversorgung begünstigt Ent-
zündungsprozesse und ist mit Herz-Kreislauferkrankungen, Os-
teoporose, erhöhtem Blutdruck und Diabetes Typ II assoziiert. 
Nach Daten der Nationalen Verzehrstudie II erreichen etwa 29% 
der Frauen und 26% der Männer in Deutschland nicht die emp-
fohlenen Zufuhrmengen. Insbesondere ältere Menschen sind 
häufig von einem Magnesiummangel betroffen. 

Mögliche Gründe liegen dabei in einer abnehmenden Absorpti-
onsrate und höheren Verlusten über die Nieren, die durch über-
höhte Blutzuckerspiegel und die Einnahme bestimmter Medika-
mente wie Diuretika bedingt sein können. Auch die Einnahme 
von Protonenpumpen-Hemmern kann den Magnesiumstatus 
verschlechtern, da die Magensäure eine wichtige Rolle bei der 
Freisetzung von Magnesium aus unserer Nahrung spielt.

Beim Atmen gelangt Luft über die Luftröhre in die Bronchien. 
Von den Bronchien gehen kleinere Zweige ab, die Bronchioli 
genannt werden. Am Ende der Bronchioli gelangt die Luft in 
die Lungenbläschen.

 1

In den Lungenbläschen findet der Gasaustausch statt. Dabei 
wird Kohlendioxid aus dem Blut abgegeben und das sauer-
stoffarme Blut mit Luftsauerstoff angereichert.

 2

Beim Asthma bronchiale schwillt die Schleimhaut der Bron-
chien an. Es kommt zur vermehrten Bildung von Schleim. Die 
Muskeln der Bronchien verkrampfen (Bronchospasmus). In der 
Folge verengen sich die Atemwege und Luftnot tritt auf.

 3
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Fazit
Das Asthma bronchiale erfordert meist eine medikamentöse 
Therapie mit Beta-2-Sympathomimetika, die die Muskulatur der 
Bronchienwand entspannen und die verengten Bronchien er-
weitern. Zusätzlich kann der Einsatz von inhalativen Corticoste-
roiden erforderlich sein.

Verschiedene Untersuchungen konnten aufzeigen, dass niedri-
ge Vitamin-D-Spiegel mit einer erhöhten Erkrankungshäufigkeit 
und schwereren Erkrankungssymptomen verbunden sind. Eine 
Vitamin-D-Supplementation verbessert bei den Betroffenen die 
Immunfunktion und verringert die Inzidenz viraler Atemwegs-

infekte, die das Auftreten von Asthmasymptomen deutlich för-
dern.

Die Bestimmung des Vitamin-D-Spiegels bzw. die Substitution 
von Vitamin D wird für Patienten mit unkontrolliertem Asthma 
und häufigen Exazerbationen auch in der aktuellen S3-Leitlinie 
Asthma empfohlen. Demnach kann Vitamin D einen präventi-
ven Effekt für weitere Asthmaanfälle haben, ohne dass dabei 
Hinweise auf unerwünschte Wirkungen zu erkennen sind. [1]

Magnesium unterstützt den Vitamin D-Stoffwechsel, fördert die 
Entspannung der Bronchialmuskulatur und trägt zu einer Ver-
besserung verschiedener Symptome des Asthmas bei. Für eine 
Ergänzung der Nahrung sind dabei besonders organische Mag-
nesiumsalze wie Citrat oder Glycinat zu empfehlen, da sie bes-
ser aufgenommen werden als anorganische Verbindungen wie 
Carbonat oder Oxid. Eine besonders interessante Magnesium-
verbindung bildet Magnesiumtaurat, da sie neben Magnesium 
ebenfalls eine Quelle für Taurin darstellt, das zusätzliche Antioxi-
dative und antientzündliche Eigenschaften aufweist. [12]

Nach einem naturwissenschaftlichen Studium 
und zwölf Jahren Berufserfahrung in der 
Lebensmittel- und Pharmaindustrie, davon 
mehr als fünf Jahre in der Entwicklung von 
Nahrungsergänzungsmitteln, gründete er sein 
eigenes Unternehmen, das sich auf Produkte 
für die Unterstützung und den Schutz der 
Mitochondrien, der „Kraftwerke der Zelle“, spezialisiert hat.

Kontakt: p.gebhardt@mitotherapie.de

Philipp Gebhardt

Das Literaturverzeichnis erhalten Sie über die AKOM-Redaktion 
(redaktion@akom.media).
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